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Die Kanzlerrede.
D" Vorgeschichte des Krieges. - Tie Frage
internationaler Friedensgarantien für die

Zukunft.
Berlin, 9. Nov . Was der Reichskanzler vor der Ver¬

tagung, des Reichstages im Plenum gesprochen haben würde,
das hat er heute in der verstärkten Budgetkommission , oder
wie maii sie jetzt nennt , im grossen Ausschuß gesprochen und
hat damit , wie Teilnehmer der Sitzung schildern, einen Ein¬
druck erzielt, wie noch- niemals mit einer seiner während des
Ärieges gehaltenen Reden . Und in kr Tat , diese Rede muß
Eindruck machen, auch dort im neutralen und feindlichen
Auslande, wo nur einigermaßen zutreffende Berichte von ihr
hingelangen. Gewiß ein Teil des Hauptthemas , der Nach-
wns, daß nicht Deutschland die Schuld an diesem Welttriege
«ragt, ist schon oft erörtert worden , und der Reichskanzler hat
heute gewissermaßen um Entschuldigung gebeten, daß er
nichts Neues Vorbringen könne und uns frühere Reden und
Publikationen noch einmal wiederholen müsse. Aber er hat
doch manches Neue vorgebracht.

Unseres Wissens war es nicht bekannt , daß bei Ausbruch
des Krieges eine schon im Jahve 1912 , also während des
Eankrieges , erlassene allgemeine Anweisung der russischen
Regierung sür den Mobilmachungsfall noch in Kraft war
wonach die Verkündigung der Mobilisation zugleich die Ver¬
num gung des Krieges gegen Deutschland sein soll, eine
Tatsache, die nicht nur den Ursprung dieses Krieges , sondern
Ach die weit zurückreichenden Kriegsabsichten Rußlands so
Ml beleuchten, daß es begreiflich ist, wenn der Reichskanz.
m ausnef : „Meine Herren , gegen Deutschland ! 1912 gegen
"utschland !“ Vor allem aber dieser heute vom Reichskanz-
« zwingend und in lückenloser Beweisführung erbrachte
Nachweis, daß nicht Deutschland die Schuld am Kriege trägt,
sondern Rußland , das seine Gesamtmobilisation in einem
«genblick vollzog , wo Vermittlung noch am Werke und
">cht aussichtslos war , und dann England , das ganz klar

nicht mißverständlich durch Zusagen von Waffenhilfe
Mlckrcich Rußland zum Kriege gegen Deutschland er-
"Migt hot . ist so klar und ! verständlich und verhältnismäßig
°"ch so knapp noch nickt vorgetragen worden.

bcr  Deutschen , die des Beweises , daß wir
«U die Schuld am Kriege tragen , bedarf , wird ! sehr gering

aber dem Ausland kann der zwingende Beweis nicht
J Seriug eingeprägt werden . Der Kanzler hat die Not-

n igkeit erkannt, auf Gregs letzte Rede zu antworten, in
bi. 41^ *’ ba & ber  Ursprung des Krieges von Einfluß au
^riedensb « ngungen fein werde . Und darum hat er seine
Weisfuhrung als Antwort auf Greys Rede geformt , nicht
A“ polemisieren , sondern um so gründliche wie möglich den

°lz i - Erzeugten und genährten Glauben zurückzudrängen.
- lei Deutschland -der Angreifer gewesen, und wegen der

^ «sng, die ein solcher Beweis über die Schuld am Kriege
«re Beendigung des Krieges und über den Krieg hin-

„n ^ * on  Bedeutung ist auch, daß der Kanzler nicht
Toas geschickt erfundiene Märchen , als habe England nur

!{* •■ der  Neutralität Belgiens die Waffen ergriffen.
Indern daß er auch mit besonderer Betonung

W er habe nicht von einer Annexion Belgiens ge-
bj,e ■ e1' - ®r meint damit verschiedene Reden , in denen er

Garantien dagegen , daß Belgien zu einem
"’rart3öftfdiien Ausfallstor gegen uns werde , ange-

d» hat , als möglich auch ohne Annerion.

^ ^ ftonders bedeutsam ist auch, was bcr Kanzler dann
kt Ic internationale Organisation von Schiedsgerichten

41. Jahrgang
tastrophe verhüten . So mächtig wird d!er Schrei sein, daß
er zu einem Ergebnis führen muß und Deutschland wird
ehrlich mitprüsen und an seiner Verwirklichung Mitarbeiten,
Mitarbeiten natürlich nur im Sinne der fteien Entwicklung
aller Nationen , kleiner und großer , und der freien Ent¬
wicklung nicht nur auf dem Festlande , auch auf dem Meere.
Eine Friedensorganisation , um besondere Wünsche Ein¬
zelner , namentlich etwa Englands zu fördern , die würde und
könnte natürlich Deutschland niemals mitmachen oder zu¬
lassen, sondern eine Organisation , durch die Freiheit und
Gleichberechtigung aller garantiert wird , nicht etwa eine neue
englische Weltordnung , einschließlichder Annerionsabsichten
die England und seine Ententefreunde schon 1915 bezgl. der
Türkei verabredet haben . Gut geprägt war auch das Wort:
Nicht im Schatten des preußischen Miitarismus hat die
Welt vor dem Kriege gelebt, sondern im Schatten der Ein¬
kreisungspolitik , die Deutschland Niederhalten wollte.

gesagt hat, den Ideen , die in
Jur40,,bcr  Gründung eines internationalen Friedensbundes
Wm? 1" 9 b'es  Redens gesagt hat . den Ideen , die in

^ ie!b'e cntb° [tert  waren , und die sich mit solchen
hx ifafwenten Wilson zu begegn en scheinen. Die Zweifel die
^tth ? lSfan*Ier  früher an der Sicherung des Friedens
'ichl '"^ rnationale Abmachungen gehabt hat , sind wenn

ft> bocf) sutTI  guten Teil , beseitigt, und vor allen
VL l)Qt cr  in Worten , die ihre Wirkung nicht verfehlen

OftTßrffiTTttt hlfifo motritt ttrrrfv v. .. ~ r \ „*.

“" “i' " - vi,ui unu *uui vvr TV eil
?°stze Bewußtsein kommen werden , dann durch die
"idAb, ^ uschheit ein Schrei nach friedlicher Verständigung
^ ^ rnachungmgehenwird !, die. so weit es irgend in Men-
k n liegt, die Wiederkehr einer so ungeheuerlichen Ka-

^ anerkannt, daß wenn nach Beendigung des Krieges
% Metzlichen Verwüstungen an Gut und Blut der Welt

Sie vebätte im tzsuptsusrchuzz.
Berlin . 9. Nov . (W . B .) Nach der Rede des Reichs¬

kanzlers machte der Hauptausschuß eine halbstündige Pause
Nach Wiedereröffnung der Sitzung sprach zunächst ein Ver¬
treter des Zentrums.

Neu in der Rede des Reichskanzlers sei namentlich , daß
der russische Befehl von 1912 die Mobilmachung als iden¬
tisch mit einem Krieg gegen Deutschland bezeichne. Dadurch
gewinne die russische Mobilmachung einen ganz neuen Cha¬
rakter . Er begrüße die Erklärung , daß Deutschland sich an
einem Staatenbund zur Erhaltung des Friedens beteilige
ia sich an dessen Spitze zu stellen bereit sei. Im Haag sei
das Negative etwas zu sta!rk in den Vordergrund gestellt wor-
den, gegenüber dem Positiven , daß man jeden ehrlichen Ver-
stich zur besseren Sicherung des Friedens unterstützen solle.
Die Erfahrungen des Krieges würden das Verlangen nach
einem besseren Schutz unserer Grenzen rechtfertigen Unter
diesem Gesichtspunkt sei auch die polnische Frage zu betrach¬
ten . Der Sinn der Proklamation sei, daß Polen Eelegen-
helt gegeben werde . sich- an den Westen anzuschließen, an¬
statt nach Osten , bei freier selbständiger Entwickelung Die
Proklamation könne als ein hochherziger Entschluß begrüßt
werden . Selbstverständlich sei sie in erster Linie bestimmt
unseren Interessen zu dienen , und es sei sogar die Pflicht
eines leitenden Staatsmannes , diesen Gesichtspunkt in klarer
kalter Erwägung in den Vordergrund treten zu lassen Diel
selben grundsätzlichen Erwägungen müßten in Belgien maß¬
gebend sein. Wenn der Reichskanzler wiederhole , daß er
niemals eine Annerion Belgiens verlangt habe so scheine
er noch>auf diesem Standpunkt zu stehen? Allerdings müsse
aber da.für gesorgt werden , daß Belgien niemals wieder als
Einfallstor gegen Deutschland- dienen könne. Er beziehe sich
auf eine frühere Erklärung des Abgeordneten Spahn daß
Belgien politisch, militärisch und wirtschaftlich in deutscher
Hand bleiben müsse.

Von einem nationalliberalen Redner wurde ausgeführt
daß die Darlegungen des Reichskanzlers dankenswerte Klar¬
heit über die letzten Vorgänge vor dem Kriege gebracht haben.
Es fei zu wünschen , daß diese Darlegungen weite Verbrei¬
tung im neutralen Ausland fänden . Wenn wir nun trotz¬
dem gegen unseren Willen in den Krieg verwickelt worden
eien, sei die Schlußfolgerung richtig, daß wir uns durch

bechere Grenzen schützen müssen. Er wolle nicht auf die
polnische und belgische Frage eingehen. Es sei jedenfalls
zweifelhaft , ob es richtig wäre , jetzt definitive Verzichte aus¬
zusprechen. 0 ’

D °r Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei erklärte
daß ungezählte Menschen nicht nur bei uns dem Reichskanz¬
ler für die Zusammenstellung , die er gegeben habe dankbar
E wurden . Die historischen Vorgänge seien außerordent¬

lich glücklich und - wirkungsvoll zufammengestellt Das Ge¬
dächtnis , auch! mancher Staatsmänner , für -die tatsächlichen
Vorgänge , sei merkwürdig schwach. Der Redner wandte ich
sodann scharf gegen d-en „Berliner Lokal-Anzeiger " der mit
seiner unüberlegten Handlungsweise fast in die Geschicke der
Menschheit eingegriffen habe. Seine Freunde feien damit
einverstanden , daß internationale Friedensbindungen statt-
inden . Ob Lord Greg im Ernste die Hand zum Frieden aus-
gestreckt hat , wollte er nicht untersuchen. Wir sollten aber
zeigen, daß uns ernst fei, zu seinen Gedanken Stellung zu
nehmen . Ob cs möglich sei, eine dauernde Friedenswährung

zu schaffen, sei gewiß fraglich. Seine Freunde seien immer
dafür gewesen, einen Versuch zu machen. Es werde keine
ganz verlorene Mühe sein.

Der Redner der sozialdemokratischen Fraktion führte aus,
der Reichskanzler habe die Schuldfrage aufgerollt und aus»
geführt , wie er sich die Herbeiführung des Friedens denke.
Diese letztere Frage sei die wichtigere . In allen Länd -ern
wachse der Gedanke, es müsse ein Ende des Krieges werden.
Mit Recht habe dier Kanzler gesagt, der Schrei , daß in Zu¬
kunft die Kriege durch internationale Verträge verhindert
wurden , sei so groß , daß er schließlich einen Erfolg haben
inusse. Wir hätten früher die Schiedsgerichte zu sehr 6v
vagutsllo behandelt gegenüber der Bedeutung , die ihr in
Frankreich und England beigelegt worden seien. Der Kanz¬
ler habe die BefürchWng ausgesprochen , daß England eine
Fnedenskoalrtion nur wieder allein auf englische Bedürfnisse
zuschneiden würde . Trotzdem sei das Prinzip als richttq
anzuerkennen . Wichllg sei, daß der Kanzler niemals eine
Annerion Belgiens verlangt habe .. Es dürsten aber Bel¬
gien niemals unehrenhafte Bedingungen auferlegt werden,
die eine Verständigung hindem würden . Das Reichsinteresse
verlange nicht, daß wir Belgien militärisch , politisch- und
Wirtschaftlich in der Hand - b-ehielten. Es sei ein gutes Pro¬
gramm -, d-aß wir uns an die Spitze einer Koalition stellen
wollten , die den Krieg verhindern solle. Das Deutsche Reich
führe einen Verteidigungs », keinen Eroberungskrieg.

-i er Vertreter der konservativen Partei erklärte , was der
Kanzler über die Kiegsursachen gesagt habe , sei überzeugend
und - wert , im In - und Auslände verbreitet zu werden Un-
ere Feinde , die sich auch durch unwiderlegliche Tatsachen nicht

überzeugen lassen wollten , würden es auch nach diesen Aus-
ührungen nicht tun . Für den Frieden sei jedenfalls wohl

nicht die Auffassung über die Ursachen des Krieges entso ei-
deni», sond-ern die Machtstellung , die wir uns errungen hät-
ttn . Was den internationalen Bund zur Erhaltung des
Friedens betreffe, so könne er dem Vorredner nicht beistim-
men^ daß wir im Haag uns zu wenig zustimmmeud zu die-
sen Ẑideen verhalten hätten . Es sei notwendig gewesen die
Vorb -ehalte offen auszusprechen. Wenn man meint , ' das
habe, die Feindseligkeiten gegen uns erhöht , so könne er dem
nicht zustimmen . Die Feindseligkeiten haben die anderen be¬
kannten Gründe gehabt , bei England lag sie in dem Ent-
chluß, uns nicht hochkommen zu lassen. Wie die Dinge heute

lagen , könne er dem Gedanken beipflichten' daß auch wir nach
dem Kriege ehrlich versuchen müßten , an den Nteri .ationalen
Friedensabmachungen mitzuwirken . Die Schiedsgerichtsidee
ist dem Redner sympathisch. Wenn sich aber Deutschland
1914 aufSchiedsgerichtsverhandlungen eingelassen hätte hätte
es dien Gegnern , die erst 1916 losschlagen wollten , Züt ge¬
lassen, die Rüstungen zu vollenden.

Ein Mitglied - der sozialdemokratischen Fraktion führte
v'e Diskussion der Schuldfrage umso günsttger für

Deutschland ausfalle , je gründlicher man sich in sie verttefe
. ... Gin Redner der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft
führte aus , am wichtigsten seien die Ausführungen über den
Fneden , und er niöchte den Satz !unterstreichen , daß Deutsch¬
land an jeder Koalition teilnehmen würde , die den Frieden
sichere Der Redner geht sodann des Näheren auf die Er¬
eignisse kurz vor Ausbruch des Krieges ein.

Der Vertteter der Reichspartei erklärte, daß auch die Rechte
und die Wirtschaftsverbände nie dm Standpunkt -kr Än-
nenon vertreten hätten . Durch unsere Politik in Belgien
besonders gegenüber den Vlamen , hätten die Deutschen be¬
wiesen , daß sie Verständnis für die Bedürfnisse des Landes
hatten . Das werde in Zukunft sein« Früchte tragen . Die
Deutschen wollten die Sicherheit , daß sie nicht in wenigen
Jahren neue Opfer bringen müssen.
. s. ^!,n p "l"'sches Mitglied der Kommission sprach sich gegen
lebe Annerion aus.

Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte nach¬
mittags seine Beratungen fort und erörterte auch eingehend
die polnische Frage.

DerHeldcntod desPrinzenHeinrich von Bayern.
V- rlin . 9. Nov . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung schreibt: H
Vom östlichen Kriegsschauplatz kommt die traurig « Kunde

daß Prinz Heinrich von Bayern , ein Neffe des Königs von
Bayern und Sohn des verstorbenen Generalobersten -Prinzen
Arnulf von Bayem den Heldentod erlitten hat . An dem her-

i



Bert Leid des bayerischen Königshauses nimmt das ganze
deutsche Volk innigsten Anteil . Der Gefallene war ein Muster
jener hohen und unerschrockenen Pflichterfüllung , von der
gerade die Angehörigen unserer regierenden deutschen Für¬
stengeschlechter während des Krieges so reichlich Zeugnis
abgelegt haben . Die glänzenden militärischen Eigenschaften,
die ihm innewohnten , und den ritterlichen Sinn , der er von
seinem Vater erbte , hat er während dieses Krieges in blu¬
tigen Schlachten üieLfad) bewiesen . Zweimal verwundet,
zum letzten Mal bei den schweren Stürnren auf Thiaumont
und Fleury , ist er immer wieder ohne Besinnen frisch und
wageniutig zur Truppe zurückgeeilt und hat schließlich Treue
bis zum Tode bewiesen . Ein kurzes , aber glänzendes Hel¬
denleben ist in diesem Tode besiegelt.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 9 . Nov . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Earl.
Südlich und südöstlich des Szurduk -Paffes blieben ru¬

mänische Angriffe abermals erfolglos . Bei Spini machten
wir weitere Fortschritte . 150 Gefangene und ! zwei Geschütze
wurden eingebracht . Westlich ! von Tölgyes und bei Belbor
wurden die hier vorgegangenen Russen durch deutsche Trup¬
pen wieder geworfen.
Heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Außer lebhafter Feuertätigkeit an der Front beiderseits

der Bahn Zloczow — Tarnopol keine Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Bojusa stellenweise mäßiges Artilleriefeuer.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Klilson als Präsident der Vereinigten
Staaten doch wledergcwäljlt.

London , 10. Nov . (W. B .) Nichtamtlich.
Das Reuter 'sche Bureau meldet aus New-

Wilson gewählt.
Das Ergebnis der französischen Anleihe.

.- Genf , 9 . Nhv . <W . 33.) Djer französische Finanz?
Minister Ribot hat in der Kammer mitgeteilt , daß die An¬
leihe 11 360 Millionen Francs ergeben hat.

Cokalnacljricftte».
* Königstein , 10 . Nov . Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . wurde

depi Wehrmann Nicolaus Möullier , z. Zt . im Westen , für
bewiesene außerordentliche Tapferkeit vor dem Feinde ver¬
liehen . Seinem jüngeren Bruder Franz wurde diese Aus-

, Zeichnung bereits zuteil und sind somit beide Söhne des
- Herrn Bürodieners Möullier im Besitze des Eisernen Kreu¬

zes 2 . Kl.
. ^ * Der Deutsche Buchdruckerverein und die Tarifgemein-

schast der deutschen Buchdrucker haben in einer gestern in
Leipzig gemeinsam abgehaltenen Sitzung beschlossen , den im
April d . I . vorgenommenen Teuerungszuschlag von 20,
bezw . 15 Prozent um weitere 10 Prozent zu erhöhen , so daß
von jetzt ab auf die Sätze des deutschen Buchdruckpreis-
tariss ein Aufschlag von 30 Prozent bei neuen 3lufträgen und
25 Prozent bei laufenden Arbeiten hinzugeschlagen wird.

* Hausschlachtungsurlaub . Das Stellvertretende Gene¬
ralkommando des 18 . Armeekorps gibt bekannt : Angesichts
der Wichtigkeit der Hausschlachtungen sind die Ersatztruppen¬
teile und Lazarette des Korpsbereichs ermächtigt worden,
auf Anfordern der unteren Verwaltungsbehörden Unteroffi¬
ziere undl Mannschaften zur Vornahme von Hausschlachtungen
in ihre Heimatgemeinden bis zur Dauer von vier Wochen
zu beurlauben . Dabei macht es keinen Unterschied , ob es sich
um Schlachtungen im engeren Haushalt (Selbstversorger)
oder um solche Schlachtungen handelt , die in fremikm Auf¬
träge für Selbstversorgungszwecke vorgenommen werden . In
erster Linie sollen „nicht kriegsverwendungsfähige " Haus¬
schlachter beurlaubt werden . Kriegsverwendungsfähige
Mannschaften können nur in dringenden Fällen und insbe¬
sondere dann beurlaubt werden , wenn für die betreffenden
Gemeinden „nicht Kriegsverwendungsfäh .ige " nicht in aus¬
reichender Zahl zur Verfügung stehen . Gesuche um längeren
als vierwöchigen Urlaub unterliegen der Entscheidung des
stellvertretenden Generalkommandos . Alle Gesuche sind durch
Vermittelung der Ortspolizeibehövden bei dem zuständigen
Landratsamt einzureichcn.

* Prozeß Griesheim -Franffurt . Der Bezirksausschuß
in Wiesbaden entschied am Mittwoch in der Klage der Ge¬
meinde Griesheim wider die Stadt Frankffrrt wegen Zu-
schußforderung gemäß § 53 des Kommunalabgaben -Ge-
fetzes . In den bisherigen Prozeßgängen werden Griesheim
Entschädigungen von 8245 resp . 14 809 .M  z » gesprochen . Die
Mehrausgabe an Schub , Polizei - und Armenlasten , die der
Gemeinde dadurch entstehen , daß in Frankfurt beschäftigte
Slrbeiter in Griesheim wohnen , wurde zu 20 777 Ji,  die
Vorteile , die Griesheim in der Form von Steuereinnahmen
dadurch zufließen , ans 13 018 JI  geschätzt . Einig sind beide
Gegner darin , daß die Summe , um die Griesheim zu Gun¬

sten Frankfurts benachteiligt ist , mit 13 147 Ji  anzunehmen
sei. Im übrigen stellt Frankfurt eine Gegenrechnung von
etwa 5000 Ji  auf . Das Oberverwaltungsgricht hat diesen
Standpunkt aber nicht zu dem seinigen gemacht . Der Be¬
zirksausschuß setzte jetzt den von Frankfurt zu entrichtenden
Zuschuß auf 13 147 JI  22 $  fest , indem er das Erkenntnis
des Oberoerwaltungsgerichts auch für sich als bindend an¬
sah . Von Heu Prozeßkosten entfallen vier Fünftel auf
Frankfurt , ein Fünftel auf Griesheim.

* Die das Durchhalten erschweren . . . Im Monat Ok¬
tober 1916 sind im Landespolizeibezirk Berlin wegen Ver¬
gehen und Uebertretungen der kriegswirtschaftlichen Verord¬
nungen auf dem Gebiete des Lebensmittelverkehrs bestraft
worden : 25 Schlächter , 126 Obst - und Gemüsehändler , 48
Kolonialwarenhändler , 57 Milchhändler , 19 Bäcker , 14 Ver¬
käuferinnen , 7 Schankwirte , 1 Fischhändler , 1 Konfitürenhänd¬
ler , 28 Private , 7 Butterhändler , 9 Seifenhändler , 1 Ee-
slügelhäirdler , 10 Eierhändler 13 Kausleute , 3 Mehlhänd-
ler und 2 Fouragehändler.

* Für Schweinemäster . Nach Mitteilung der Landwirt¬
schaftskammer werden noch weitere Anmeldungen zur Mast¬
organisation entgegengenommen , und zwar kommen sowohl
Schweinelieferungen für die Heeresverwaltung als auch für
die Bedarfsgebiete der Provinz in Betracht . Einwohner,
welche Schweine für die genannte Organisation zu mästen
geneigt sind , werden ersucht , sich sofort in eine auf der Poli¬
zeiwache ausliegende Liste eintragen zu lassen . — Es sei
nochmals darauf hingewiesen , daß für jedes für die Organi¬
sation gemästete Schwein 5 Zentner Mastfutter und für das
für Hausschlachtung bestimmte Schwein 2 Zentner Mast¬
futter geliefert werden , also ftir die beiden Schweine zusam¬
men 7 Zentner.

* Höchstpreise , für Zwiebeln . (W . B .) Da die Preise
für Zwiebeln in der letzten Zeit ungeheuer in die Höhe ge¬
gangen sind !, hat der Präsident des Kriegsernährungsamts
sich veranlaßt gesehen , die Festetzung eines Zwiebelhöchst¬
preises zu beantragen .. Durch eine Verordnung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers sind Zwiebelhöchstpveise fest¬
gesetzt worden , die bis zum 14 . November 1916 für je 50
Kilogramm beim Erzeuger 7,50 Mark betragen und dann
von Monat zu Monat um 75 Pfennig steigen , bis sie am
15 . April 1917 12 Mark erreichen . Der Preis gilt aus¬
schließlich Sack frei nädjfter Verladestation des Verkäufers
und schließt die Kosten der Verladung daselbst ein . Falls
der Erzeuger unmittelbar an den Kleinhändler verkauft , darf
er einen um 2 Mark höheren Preis nehmen . Für iden Wei¬
terverkauf von Zwiebeln im Handel ist ein Zuschlag von ins¬
gesamt 3.50 Mark für je 50 Kilogramm als höchster zu¬
lässiger Zuschlag vorgesehen . Die Kleinverkaufspreise sind
aus höchstens 14 Pfg . für ein Pfund für die Zeit bis zum
14 . November 1916 vorgesehen und steigt dann monatlich
um je 1 Pfennig , bis sie am 15 . April 1917 20 Pfennig er-
rcichen dürfen . Für besondere Zwiebelarten können Aus-
nahmen zugelassen werden . Die Höchstpreisfestsetzung ist
begleitet von einer Bestimmung , die eine Enteignung der
Zwiebeln zuläßt und eine Auskunftspflicht vorschreibt . Wenn
durch diese Festsetzung Händler , die zu höheren Preisen
Zwiebeln erworben haben , geschädigt werden , so haben sie
sich das nach ! der früher ergangenen Warnung selbst zuzu¬
schreiben . Daß sich die Höchstpreissestsetzung nicht auch auf
künstlich gedörrte Zwiebeln bezieht , soll nur zur Vermeidung
etwaiger Zweifel hervorgehoben werden.

* Verlängerung der Verjährungsfristen . Der Bundes¬
rat hat durch eine im „Reichsanzeiger " veröffentlichte Ver¬
ordnung die Verjährungsfristen für die in §8 196 , 197 be-
zeichneten Ansprüche , die im Jahre 1914 noch nicht verjährt
waren , bis zum Schluffe des Jahres 1917 verlängert . Dem¬
nach verjähren insbesondere die im Jahre 1912 oder später
entstandenen Forderungen für Lieferung von Waren , ebenso
die der Gastwirte für Wohnung und Beköstigung , die For¬
derungen der gewerblichen Arbeiter , der Tagelöhner und
Handarbeiter auf Lohn , die Forderungen der Aerzte und
Rechtsanwälte und die Forderungen Äer Zeugen und Sach¬
verständigen . Die Ansprüch !e -auf Rückstände von Zinsen,
die Mietzinsansprüche , die 3lnsprüche auf Rückstände von
Renten , 3luszugsleistungen , Besoldungen , Wartegeldern,
Ruhegehältern , Unterhaltsbeiträgen und alle anderen regel¬
mäßig wiederkehrcnden Leistungen , die im Jahre 1910 oder
später entstanden sind , verjähren nach der Bundesratsver¬
ordnung gleichfalls nicht vor Schluß des Jahres 1917.

* (W . B . Amtlich .) Am 1. Dezember 1916 findet im
Deutschen Reiche eine kleine Viehzählung statt , die sich auf
Pferde , Rindvieh , Schafe , Ziegen und Federvieh erstreckt.
Der erste Dezember ist schon längere Jahre hintereinander
als Stichtag für Viehbestandsaufnahmen benutzt worden . Die
durch ! den Krieg bedingten Aendemngen der Wirtschaftslage,
insbesondere die Schwierigkeiten der Volksernährung , lassen
eine öftere Vornahme von Viehzählungen dringend ! erforder¬
lich erscheinen.

* In Wahrung berechtigter Interessen . Ein bemerkens¬
wertes Urteil fällte das Kölner Schöffengericht gegen einen
wegen Beleidigung des Fischversandgeschäftes Jebens aus
Ottensen angeklagten Redakteur der Kölner „Rheinischen
Zeitung " . Zu einem Inserat der Firma , worin sie 15 Rie¬
senvollheringe für 7.25 Mark gegen Nachnahme anbot , hatte
der Redakteur bemerkt : „Was gedenkt die Behörde gegen eine
solche Ausbeutung des Volkes zu tu » ? Eine Garantie für
die Riefenhaftigkeit der Heringe hat ber Besteller nicht , wenn
er die Ware bezahlt , ehe er sie empfängt . " Damals kosteten
die Heringe 18 bis 25 Pfennig das Stück , während Jebens
48 Pfennige verlangte . Das Schöffengericht erklärte in der
Urteilsverkündigung , es müßte der Presse und jedem Redak¬
teur zur Wahrung der Konsumenteninteressen zugestanden
werden , Uebertretungen beim Verkauf von Lebensmitteln zu
kritisieren . Etwas anderes habe der Angeklagte nicht getan.
Obgleich objektiv eine Beleidigung vorliege , stehe dem Ange¬
klagten der Schutz des 8 196 zu , sodaß auf Freispruch zu er¬
kennen sei.

* Kassenärztliche Bescheinigungen über die Vollmilchbe-
dürftigkeit von Kranken sind nach den Anordnungen der
Reichsstelle für Speisefette vom 4 . Oktober 1916 zu der Be¬
kanntmachung über die Bewirtschaftung von Milch und den
Verkehr mit Milch vom 3. Oktober 1916 von den Kommunal-
oerbänden , vorbehaltlich der Nachprüfung durch die von
ihnen zu bezeichnenden Stellen , der Entscheidung über die
Milchzuweisung zugrunde zu legen . Diese Anordnung ist des¬
halb getroffen worden , weil nach den bestehenden Vestim-
muugen Kassenärzte nicht verpflichtet werden können , die
von den Kommunalverbänden vorgeschriebenen Bescheinig¬
ungen ohne Berechnung besonderer Kosten für die Antrag¬
steller zu benutzen und,weil es gegen das allgemeine In¬
teresse verstoßen würde , bedürftige Kranke zu zwingen , erst
erhebliche Geldopfer zu bringen , bevor sie in den Genuß der
für sie notwendigen Milch kommen können . Es ist aber zu
hoffen , daß im Interesse einer glatten Abwicklung des Ge¬
schäftsverkehrs bei den außerordentlich überlasteten Medizi-
nalstellen großer Städte die Kassenärzte sich freiwillig der
vorgeschriebenen Formulare bedienen werden , und daß sie
für die Benutzung solcher Formulare den Kassenangehörigen
keine besonderen Gebühren in Rcchnng stellen.

* Am 10 . 11 . 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung von Flachs-
unb Hanfstroh , Bastfasern (Jute , Flachs , Ramie , europä¬
ischer und außereuropäischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus
Bastfasern erschienen , die arrstelle der beibeit bisherigen Be¬
kanntmachungen W . III . 3500/7 . 16 . K . R . A . betreffend Be¬
schlagnahme von Bastfasern und ! Erzeugnissen aus Baft-
fasern und W . III . 300/6 . 16 . K . R . A . betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Flachs - und Hanfstroh
getreten ist. Die neue Bekanntmachring ist hauptsächlich eine
einheitliche Zusanunenfassung der bisher in den beiden vor¬
genannten Bekanntmachungen ausgestellten Bestimmungen,
soweit sie noch von Bedeutung sind . Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung , die noch einige weitere Abweichungen von den
bisherigen Bestimmungen enthält , ist im Kreisblatt ein¬
zusehen.

* Am 10 . 11 . 1916 ist ein Nachtrag zu der Bekanntmach¬
ung betreffend Beschlagnahme und Vestandserhebung von
Web -, Wirk - und Strickwaren vom 1 . 2 . 1916 erschienen , der
im wesentlichen den Kreis der von der Beschlagnahme be¬
troffenen Gegenstände auch ! auf diejenigen Waren ausdehnt,
die unter Mitverwendung von Papier hergestellt sind . Der
Wortlaut des kurzen Nachtrages ist im Kreisblatt einzusehen.

* Am 10 . 11 . 1916 ist eine Bekanntmachung betreffend
Herstellungsverbot von Garnen und Geweben aus Misch¬
ungen von Papier und Wolle oder Kunstwolle in Kraft ge¬
treten . Durch diese Bekanntmachung wird die Verwendung'
von Wolle oder Kunstwolle oder Mischungen von Spinn¬
stoffen , in denen Wolle oder Kunstwolle enthalten ist, zur Her¬
stellung von Garnen oder Geweben unter Mitverwendung von
Papier verboten . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
im Kreisblatt einzusehen.

* Erweiterung des Postscheckverkehrs . Zur Förderung
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs ist zugelassen wordenem,
inneren deutschen Verkehr die durch Postauftrag oder Post¬
nachnahme eingezogenen Beträge mit Postanweisung auch
auf das Konto des Absenders oder einer dritten Person bei
einer Bank, , Sparkasse oder sonstigen Geldanstalt zu uber¬
weisen.

* Unter falscher Flagge . 3lnf dem Güterbahnhof Franl-
surt -West beschlagnahmte die Polizei gestern einen aus Aüt-
telgründau für einen Bockenheimer Pferdehändler (R ) ange¬
kommenen Wagen Heu , der in feinen Tiefen größere Mengen
.Kartoffeln barg . Diese waren von dem Mittelgründauer
Heulieferanten unter die Ladung geschmuggelt worden.
berufene " Augen hatten jedoch ! das Kunststück beobachtet und
der Frankfurter Polizei telephonisch davon Mitteilung ge¬
macht . Gegen Absender und Empfänger der Kartosfeln
wurde Strafantrag gestellt.

* Die 2 . Nummer der Sonderliste „Unermittelte Heeres¬
angehörige , Nachlaß - und Fundsachen " , ist am 1. November
ds . Js . als Beilage zur Deutschen Verlustliste erschienen ~ cr
Liste liegt eine Bildertafel bei . Es werden auch die NaMN
solcher Gefallenen veröffentlicht , deren Person zwar festes,
deren Angehörigen aber nicht ermittelt werden konnten . M
teilungen über aufgesundene Gepäckstücke vervollständigen du
Ausgabe . — Die Liste einschließlich Bildertafel kostet 20 ^
und ist im Einzelverkauf direkt durch die Norddeutsche 33M
druckerei , Berlin , Wilhelmstraße 32 , zu beziehen.

* Gegen die allgemeine Unmoral ruft Hauptmann Dk.
Heinz Potthoff die ganze Bevölkerung auf — nicht buw
Strafanzeigen , sondern durch Selbstzucht , Nachdenken u
Korpsgeist . Ganz zutreffend sagt er , daß die Verbrauch
eine ungeheure Macht sind , wenn sie nichts zu überteuer!
Preisen kaufen — sie werden dieselbe Ware dann sehr W**
billiger haben . Man sage sich nicht mehr „das muß '
haben " , sondern man denke fleißiger daran , daß man du
gedankenloses Zahlen jeden Preises selbst wuchern düst
darauf hinarbeitet , daß die Not nach dem Kriege erst k
groß werde . Deshalb drücke man auch die Preise und fP®
nach Möglichkeit . Besser ist es , jetzt nicht ganz satt zu ^
den , als später im Frieden hungern zu müssen.

Eppstein . 9 . Nov . Der Eemeinderat und ^die ^
meindevertretung haben in ihrer gestrigen Sitzung säum ' ^
Gemeinde -Beamten eine Kriegszulage von 10 Prozent ^
willigt . — Die hiesige Bahnhofstreppe wird in den nach .

Tagen fertig gestellt und > dem Verkehr übergeben wer^
— Zum Besten der Jugendpflege wird in nächster 3 cj* n
musikalische Abend -Unterhaltung stattfinden , wobei die be'
Herren Geistlichen Dekan Fassel und , Pfarrer Fink,
Herr Kaufmann Rosenlaecher und Herr Techn . EiseM ^ U
sckretär Nothnagel Mitwirken werden . j#

Cronberg , 9 . Nov . Gestern Nachmittag verstarb !” e
seiner Villa der Bankier Herr Emil Wetzlar im 57 . £ e \ eI|
jahre . Sein Tod bedeutet für Cronberg wieder einen



»erl# . Cbttmf, ! geborener Frankfurter und sein lebtaa dort
a 'mr ei  f' 0d) 1,0,1  fugend auf Cronberger mit Leib

und Seele. Als ferne Mutter , die der Stern besTnS
Bonn war , dahmgegangen , baute er sich selber an undl nahm
von dieser Stunde an auch an den Geschicken des Gemein¬wesens regen Anteil . memern-

sa7 « Ä ? ZTrÄ S W b« Eisbahn w -rd -u

tlä Wrassar

üon nai) und fern.
Unterliederbach, 9. Nov . Ein Bubenstreich erster Ordnuno

wurde gestern Nachmittag hier verübt . Zwei Jungen na¬
mens Ebel und Eucker. 14 und 13  Jahre alt , verschafften sich
Zugang rn ern Pulverlager der Feuerwerkerei Wasenbach
mdem sie aus dem Mauerwerk ein Gefach ausbrache !. Sie

geschaffene Lochl eine Kiste mit etwa
25$fun .b Pulver ins Ai>eie f>rcuf)'CTT Fif» rmf n«s „ r
tonn mit dem Inhalt eine ..Miuenfprengung» vor Der?
folg war derart , daß einer der beiden Buben mit starken
Brandwunden.ns Krankenhaus gebracht werden muht"
SK Kurt ssrr
=  H » M . i-.ch.

Weilbach, 10. Nov . Die Revision der Kasse des Svar-
Md Darlehenskassenvereins ergab bis jetzt einen F
m  50 000 Mark. Der Rechner hat Unter? ? ^
gmgen. indem er Quittungen fälschte ^ qi"l9cn be=

tTÄ -. S.'SÄ * ,f Ss
S f °f b' äd,Im ,»»<« «r , i>»6 et nur « “ £

J I,ef, «»l„ S „ ch, bi, Scheine . « » “ " S
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ren verurteilt , zwei zu Gefängnisstrafen von 3 und 3
£Äff et
«chm̂O000  Brotscheine gestohlen. In der letzten Nacht
hS ’™ * ! 0?** 1? *** mclbet- b« einer Brotkommis

»ßRÄL " (r°te Scheine, die jetzt zur AusgL
JN n9enM-.9.Nov. Unter Beteiligung fast aller

Ä Bürgermeisterei gestern die Ver¬
lust wm » flJZ D0T' T ber  hiesigen Feldjagd an-

Verkäufer benachteiligen, wählte man
5öfUTIQ ,,; “ 7 ber  dre Form der Verlosung eine
-,« tte D?s° ^ ° ^ eUungsproblems . die sich aufs beste-069 Stück tDUrh« mit n 7n At. ’ _ r '

120 Personen ertrunken.
* >K 9. * 0». (SB. 8 .) Am 2. N- ». mder uuchmilU,»-

5 „7 ?r 0)1110en’ wie „Dziennik Poznenski " meldet , wie ge-
wahnl .ch Einwohner der Stadt Kazimierz bei Lublin auf einer
Fahre über die Weichsel gebracht, um gegen Abend in ihre
Wohnungen zurückzukehren. Die Fähre war schon unweit
«es Ufers ; der Führer wollte jedoch an Wirbeln vorbei-
fahren um einen zu starken Anprall zu verhindern und fuhr
deshalb einige Meter zurück. Als die Fähre in der Mitte
n. ar . drang plötzlich Wasser in die beiden Boote Die ganze
Fahre ging unter . 20 Personen wurden gerettet , während
über 120 den Tod in den Fluten fanden . 40 Leichen sind
geborgen.

kleine Lhksniß.
Düsseldorf , 9. Nov . Durch Einbrecher wurden der Hüt-

tenbaii -Akttengesellschast 15 000 Jt  bar und ein Scheckbuch
des Schaaffhausenschen Bankvereins gestohlen. Auf die Er¬
mittelung der Täter sind 1000 M Belohnung ausgesetzk
MiehhllT ^ r 9' 3100' schwere Verluste bei seiner
Viehherde erleidet der Viehhändler Zollenkopf . Die Herde
I “ f ettD“ 14  Tagen auf der Weide von einem tollwütigen
Hunde gebissen worden, an dessen Folgen bereits eine
rSf ? ^ Segangen sind. Die Tiere erkranken, fressen
nicht und verenden meist nach kurzer Zeit ; das Fleisch ist un-
Er br a>j H,Ud>  f enn bie  Tiere getötet werden müssen.
Bisher sind schon fünf Sterken und zwei Bullen aus der
Herde eingegangen , und immer noch treten neue Fälle hin-
»n er ? 'm,b ]e^ t 011(4,1̂wei wertvolle Milchkühe erkrankt die
ebenfalls als verloren bettachtet werden müssen.
, 7 f^ ie bestohlene städtische Lebensmittelzentrale Nach-
dem bereits früher von der für die Versorgung der Ein-
^ der Stadt Löbau eingelagerten Margarine de?
größte Teil gestohlen worden war , sind jetzt mehrere Zent¬
ner Speck, die die Stadtverwaltung in der Bautzener Kühl-
Halle aufbewahren ließ , ebenfalls verschwunden

- Eme griechische Zeitung in Görlitz. Die erste Nummer
einer grlechisch,en Zeitung ist für die griechischen Gäste in

worbm - Sie trägt den Titel „Nea Toy
Görlitz und wird von griechischen Soldaten gesetzt. Die

? bet ^ ^ ^ ^üich von den Zeitungen im
. . ^Asgefangenenlager . Außer dem deutschen Heeresbericht
«SI 'rF rold,ti-SftCn  Kriegsmeldungen , Nachrichten aus
Griechenland und einen verhältnismäßig großen Vergnüa-
ungsanzeiger , da die griechischen Offiziere alle öffentl^ L
Veranstaltungen besuchen können. Sie sind übrigens bei

und im Theater häufig zu sehen. Den Dmck
hat eine Eorlitzer Dnickerei übemommen.

< Das Stück wurde mit 5.70 Matt abgegeben
Eonnenberg 9. Nov . Die Gemeinde hat durch einen In

^ ? Das ? wübt ? E '' indebezirk Brennefieln sammeln
Hirt, ber getrockneten Stengel wurde heute
LZuu. b ^kgestellt . Bei der Sammlung von Buch!
^abgelftfert ° ^' ° ' 9° Volksschule wurden bisher 16 Zent-

3r irt hc!? ?!? ’ 9 ' ,ioD' . Zehnjährige Hasendiebe wurden
Melt N bwe-er schulpflichttger Knaben aus Mainz

Spitzbuben hatten sich in den
?dort Gastwirts elngeschlichen und stahlen aus

narf, ^ QFmfM 8 Stallhasen , die sie unbe-
^ Haufe zu schaffen wußten . '

um ^ ° 0 ' . ^ er  Milchhändler Heim . Knecht aus
'' Ab ? ?.Wgestandenermaßen seit einem halben Jahre
fc Ä5r » Ii£ ' ”mÜ fonFt nid,t  gelangt hätte ."

wollt? r? .^ ' " es / cĥ uen Tages die Kannen revi-
^ in d? «M - n J te, um . so daß die ganze
'»ti, ? ? Rinnstem floß . Bei der Untersuchung der
' Straffa? f  T ^ rp,ent  Wafserzusatz festgestellt.

8on°t -?b?^ n>9; Ter Eutspächter Friedrich Wen-
" S» bis' rn o ' Kortoffelbestandsanfnahme der Be-

wau ? Zentner zu wenig angegeben . Bon dem
«Seid? ' " Eulnou wurde er dieferhalb heute zu 250
7 '°grafe vemrteilt.

(Weschnitztal), 9. Nov . Im hiesigen Elektrizitäts-

nr«« Dorausstchtliche Witterung
nach Reobachtunaen des frankfurter Physikalischen Vereins

.- .. eNL - LL ^ ' ' ' mmt  bi ’ m,t ’ « ° dm '

(S * 2? , b!r'rt“' ;, (l£ ' Ii. iu5 ') Sufitemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4 10  Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht t - 5 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) ch 8 Grad . 9 9

Kirchliche Anzeigen für Königstein?
Katholifeher Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7' ,. Uhr früh messe, 8'/, Uhr zweite hl. Messe

9 H Uhr Hochamt mit Predigt . ve'
Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.

Dereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 4Uhr Versamnckung des Marienvereins.

Kkrchl. Nachrichten aus der evang . Gemeinde Königftein
2l . Sonntag nach Trinitatis . (12. November i

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 11' ft Uhr Christen-
Sonntag Vormittag 11 -12 Uhr Bücherei
Mittwoch abends 8 Uhr Krtegsbetstunde.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 4 Uhr Spielen des Jünglingsoereins bei gntem

SSSSbgf 8 Nd > Butan ..««„fein in, LLK

i !hS ® * " 6 . . . ru - dchen.
•? rcUaJ 8 nr b « 5bt ? /" Uhr ^ Zunglmgsverein.
.Trettag 8 U^r , Nahabend des frauenvereins . Es wird

herzlich um sielfuge Teilnahme gebeten.

Sei- deutsche CagesbcricOt.
17 feindliche Flugzeuge sbgerchorreu!

£in Erfolg bei Sltrobowa!
Großes Hauptquartier, 10. Nov . (W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstigen Beoback)tungsverhältnissen war an vielen

stellen der Front die beiderseitige Feuertätigkeit lebhaft.
Im Somme  Gebiet erfolglose feindliche Teilangriffe

be. Eaucourt l'Abbaye , bei Gueudecourt bei
Lesboeufs und Preffoire.  Stärkere ftanzösifche
Krafte gingen beiderseits von Sailly  vor . Sie wurden,
zum Teil im Nahkampf, abgeschlagen.

Die Flieger setzten ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit in
der mondhellen Nacht fort. In den zahlreichen Luftkämpfen
haben wir im ganzen 17 feindliche Flugzeuge , die
Mehrzahl beiderseits der S 0 m m e , a b g e f ch0 s s e n. Un.
sere Geschwader wiederholten ihre wirkungsvollen Angriffe
auf Bahnhöfe . Truppen- und Munittonslager , besonders im
Raume zwischenP ö r 0 n n e und A m i e n s.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n era lfeld m ar sch a lls

Prinz Leopold von Bayern.

Unter Führung des Generalmajors von Woyna stürm-
ttn brandenburgischeTruppen und das Infanterie -Regiment
Nr. 401 in der Gegend von S kr 0 b 0 w a in etwa 4 Kilo-
Meter Breite mehrere russische Verteidigungslinien und war-
fen den Feind über den S kr 0 b 0 w a - V a ch zurück. Un-
seren geringen Verlusten stehen bedeutende blutige Opfer des
Feindes und eine Einbuße an Gefangenen von

49 Offizieren 338 « Mann
gegenüber . Die Beute bettägt 27 Maschinengewehre . 12
Minenwerfer . Der Russe hat auch hier wieder eine schwere
Niederlage erlitten.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Unsere Angriffe im E y er gy o - G e b i r g e nehmen
einen günstigen Fortgang . Gelände, das in den feit dem
4.  November hier im Gange befindlichen Kämpfen verloren
gegangen war . wurde bereits fast vollständig zurückgewonnen.

Im Predeal - Abfchnitt  wurden westlich von
A z u g a neue Fortschritte gemacht und rumänische Gegen,
angriffe beiderseits der Paßstraße abgeschlagen. 1 88 E e.
fange ne  und 4 Maschinengewehre blieben in unserer
Hand.

Beiderseits des Alt erfolgreiche Gefechte, in denen sich
neben bayerischer Infanterie und österreichisch-ungarischen
Gebirgstruppen auch unser Landsturm auszeichnete.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von Mackensen.
Bei Giurgiu  erbeuteten Monitore zwei rumänische

nuf Petroleum beladene Schlepper.
An der D o b r u d scha - Front keine wesentlichen Er¬

eignisse. ’
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Eifert

3froeI . ffiottesöfen 't fn der Synagoge in Königsteln.
morgens 9.00 Uhr , nachmittags 3.30 Uhr, abends

»urde »„Z \ ■1 ' 5m  9 -esigen Elektrizitäts-
V von ^ 'U und der große Treibriemen

in oZu 2000 Warf  gestohlen . Die Diebe sollen die

, ;>Ä bS M °" -Nba» -um B -r.
“Ä Di , FumII, S5. in geljtad , jm

Asches ^ ^ ""'surter Ferienkind ausgenommen.
nL WÄ en.Ioon *mölf  Jahren . Gestern wurde

3UTTt Schumacher geschickt. Als es
d fanh? 1"^ .ZMÜckkam , suchte die Polizei den Wald

9K“fad,,ert  erhängt an  einem Baume vor.
Hz l J u® ergab, daß das Kind vergewaltigt , erschla-

>nelL °ufgehängt worden war . Wie der „Kirchb.
er,nftieft'^ ° ^ 'Ihriger Mann aus

(CtT 'as  hiesige Kloster der Dominikaner-
7vnî beging dieser Tage das

Vestehens . In dem letzten Iahrhundrt
, r besonders auf charitativen Gebiete und in der

yung segensreich gewirkt.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
m Sonntag , den 12. November:
^cachnnttafis 1 Uhr Gottesdienst in der Schule.

(Herr Pfarrer  Hvrn -Obettiederbach .l

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde Eppstein
Sonntag , 12. November : Bormittags 10 Uhr Prediatavtles'

dienst, mittags 1 Uhr Jugendgottesdiensb ^
Dereinsnachrichten.

mUiW °rtenme° mnber: 8 "br Versammlung der

Künstliche Zähne i"5â slcHhuk
Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen "

Zahnoperationen . Plomben in Gold, Silber usw
Carl Mallebre , Königstein . Fernruf 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Sonntagsgcdanken am 12. November 1916.
Schritt ür Schritt . Wer in dieser schweren und doch so

herrlichen Zeit noch arbeiten kann, der soll Go« täglich dafür
danken und diesem Dank beweisen in treuester Pflichter-
fuüu " 9- , Freiherr v. Vissing.

i. huÄ ' m1 m+? eiTtC,r ßebm oft  durch den Sorgengeist , die
lebhafte Phantaslevorstellung von künfttgen Uebeln , die dann
enteweder gar nicht eintraten , oder sehr ertragbar waren irre-
gefuhrt worden , und die Versuche, diese Uebel abzuwenden
waren in ihren Folgen mitunter schlimmer, als die Uebel
leibst es gewesen wären . Dagegen hat mir Gott stets gehol¬
fen, wenn ich chm verttaute . $jiftg

(Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Monats -Abonnement auf die

amtliche „Taunus -geitung"
zum Preise von 60 Pfennig,
eingerechnet der Versand . Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür . Ein Versuch überzeugt.



Bekanntmachung.
Nachdem der Umfang der mir in Frankfurt a . M - obliegen¬

den Dienstgeschäfte, namentlich feit Uebernahme der Bezrrksstersch-
stelle, meine ausschließliche Verwendung in Frankfurt a . M - er¬
forderlich macht, hat der Herr Regierungspräsident in Wies-
baden infolge Erlasses des Herrn Minister des Innern und für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten vom 17 Oktober d. Fs.
angeordnet , daß an meiner Stelle vom 16. d. Mts . ab der bis
dahin noch mit der vorübergehenden Verwaltung des ^ mrdrats-
amts in St . Goarshausen beauftragte Landrat a . D . Dr . von
Brüning vie vertretungsweise Verwaltung des Land¬
ratsamts in Bad Homburg v. d. H. übernimmt.

Mit lebhaftem Bedauern , die Arbeit zwerer ernster Knegs-
sahre seht abbrechen zu miissen, nehme ich von den Kreis - und
Gemeindebehörden in Stadt und Land und von den
Einwohnern deS Kreises Abschied. Es liegt mir am Herzen,
allen für die tatkräftige Unterstützung und die berertwülige Mit-
arbeit bei der Kreisverwaltung meinen aufrichtigen Dank zu sagen.

Bad Homburg v. d. H., den 6. November 1916.
Der stellvertretende Landrat:
von Bernns , Kgl. Landrat.

Kartoffel-Versorgung«
Diejenigen Familien mit den Anfangsbuchstaben 8 —2 , welche

heute keine Bezugsscheineabgeholt haben, wollen dieselben morgen
Samstag , vormittags 8 Uhr, im Rathaus , Zimmer 4, einlösen.

Köniqstein im Taunus, den 10. November 1916.
Der Magistrat: Jacobs

Wichtig für Frauen. Töchter, Schneiderinnen.
Nur während des Krieges!

Zujdmeide-nurfus
itt Köniqstein im Saale der Gastwirtschaft„Zllltl jJfÜlKD BäUfll

Hauptstraße 12. = 7 ~

Zum Putzen von Wagen
tüchtige Putzfrau

gesucht.
Bktrikbsdireklion der

1 selbständigerBäihezgehUle
et), auch aushilfsweise sofort gesucht.
Iodunn Kowadl , Bäckerei,
l| auptstras$ct4, Königstein.
----- Sudie  —

für 16'/s jähriges starkes
MAEDCHEN

- - — — rr - 1 „ . | Stellung in gutem BauernhauseKonsum-Herein rar Fischbach und Umgegend.
- - 1 nächst gegen geringen Lohn, schrtstl.

Anfr.an Robert Oaldcchcr, fflünsteri.t.

In Anbetracht der schweren Zeit habe ich mich entschlossen, hier
einen vierwöchigen Zuschneide -Kursus zu dem sehr ermäßigten preis
von 10 Mark, einschließlich sämtlichem Material , «bzuhalten. ,

Besonders Damen, deren Angehörige im Uelde stehen, ist hier Ge¬
legenheit geboten, sich gründliche Kenntnisse im Zuschneiden von Damen-
und Kinderkleidernanzueignen. Der teuren Zeiten wegen empfiehlt es
sich, jetzt ältere Kleider nach der neuen Mode nmzuarberlen » worauf
bei dem Unterricht besonders Rücksicht genommen ivird. Unterricht täg¬
lich außer Samstag , von 1 Uhr bis 4 Uhr-

Anmeldungen Montag , den 13. November . im obengenannten
Lokal von 2- 4 Uhr. Frau Ifl. MAUS aus Frankfurt a . IW.

E. ©. m. b. H.
Sonntag , den 19. November 1916, nachmittags3'/r Uhr . findet

im Saale »gum Deutschen Kaiser " die

statt.
ordentliche General-Versammlung

Bekanntmachung für falkenktein.
Im Kreise ist dringender Bedarf an Brotgetreide und werden

die Landwirte gebeten, mit dem Ausdrusch nach Möglichkeit zu be¬
ginnen, um wenigstens einen größeren Teil abliefern zu können. Etwa
vorhandene ausgedroschene Mengen sind sofort auf dem Rathaus an¬
zumelden.

Falkenstein im Taunus , den 9. November 1916.
Der Bürgermeister : Hasselbach.

Vom 8 . bis 15. November wird die Staats - und Ge¬
meindesteuer fiir das 3. Quartal 1916 während der Geschafts-
stunden im Rathaus erhoben . Ferner wird die Zahlung des
Holz - und Pachtgeldes für 1916 in Erinnerung gebracht, andern¬
falls Zwangsbeitreibung erfolgt.

Falkenstein im Taunus, den 7. November 1916.
Der Gemeindsrechner.

Am 10. 11. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlag¬
nahme, Verwendung und Veräußerung von Flachs- und Hanfstroh,
Bastfasern (Jute, Flachs, Ramie, europäischer und außereuropäischer
Hanf), und von Erzeugnissen aus Bastfasern« erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Am 10. 11. 16 ist eine Nachtrags-Bekanntmachunĝ zu „Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Web-, Wirk- und Strickwaren
vom 1. 2. 16 W . M. 1000/11 . 15. K. R. A. erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtrags-Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Arnieekorps.

Am 10. 11. 16 ist eine Bekanntmachung betreffend „Herstellungs
verbot von Garnen und Geweben aus Mischungen von ipapier und
Wolle oder Kunstwolle" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Arnieekorps.

80 bis 100 Erdarbeiter
bei hohem Lohn und freier Verpflegung nach
Frankreich und Belgien in besetztes Gebiet gesucht.
Zu melden Sonntag, den 12. November,

bei Friedrich Lorenz , Schachtmeister , Schönberg bei Cronberg.

Tages - Ordnung:
1. Kassenbericht. 2. Vorlegung der Bilanz . 3. Genehmigung der

Bilanz. 4. Festsetzung über Verteilung des Reingewinns. 5 . ceuwahl
eines Vorstandsmitgliedes und 4 Ausstchtsratsniitglreder. 6. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird sicher erwartet.
Fischbach, den 10. November 1916. ..Der Bot sitzende: A. Dinge «.

bekanntinachung für Sppltein
Anordnung.

Auf Grund des 8 24 der Verordnung des Kreisaus¬
schusses vom 12. 8. 16. betr. die Sicherstellung und Versorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln — Kreisbl. Nr. 99 von 1916
— wird für den Obertaunuskreis folgende Anordnung er¬
lassen:

I.
Am 10 November 1916 findet eine allgemeine Aufnahme

sämtlicher Kartoffelvorräte statt. Die Aufnahme erstreckt sich
auf alle Bestände im Besitze der Kommunalverbände, Hand¬
lungen, Geschäste, Genossenschaften, Erzeuger und Verbrau¬
cher. Die Aufnahme erfolgt mittels Anzeige-Formular und
wird von den Gemeindebehördendurch geführt.

II.
Anzeigepflichtig sind die gesamten Speise-Kartofselvorräte,

welche sich am 10. ds. Mts . im Besitz des Anzeigenden be¬
finden. Die Angaben sind in Zentnern zu machen; Abzüge
für den eigenen Gebrauch, für Futter- und Saalzwecke sind
nicht zulässig.

.Außer der Anmeldung des Bestandes haben Kartoffel¬
erzeuger Angaben über ihre Kartoffel-Anbauflächen und die
auf denselben erzielte Emte unter Benutzung des Vordruckes
auf den Anzeige-Formularen zu machen.

IV,
Die erforderlichen Formulare werden den Gemeinden vom

Kreiskom.-Verband geliefert; je ein Anzeige-Formular ist

jed'er Haushaltung zuzustellei^
Sofort im Anschluß an die Bestandsaufnahme wird in

jeder Gemeinde eine Revision der Bestände durch eine Kreis-
Kommiffion stattfinden, deren Zusammensetzungvon dem
Landrat besümmt wird.

VI.
Wer dieser Verordnung zuwider die Anzeige, zu der er

auf Grund derselben verpflichtet ist, nicht, oder nicht in der ge¬
setzten Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Bad Homburgv. d. H., den2. November 1916.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses:

I . V. : von Bernus , Kgl. Landrat.

üife
sgqendorfcr

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für dis Familie •

Vierteljährl . 13 Nm . nur Mt 3.-, bei
direkt .Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet . Gegen weitere 20 Pfg . für Porto auch direkt
vom Verlag , München , Perusastr . 5 zu beziehen

Wird veröffentlicht.
Die Bestandsanzeigen-Formulare werden jeder Haus¬

haltung in den nächsten Tagen zugestellt und am 11.
November l. Js . wieder abgeholt. Die ordnungsgemäße
Ausfüllung wird jedem zur Pflicht gemacht.

Eppstein, den 6. November 1916.
Der Bürgermeister: M ü n sche r.

i Die Sparkasse
des

Vorschussuereins zu Höchst um Main
einfletr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %%•
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 3/* ü|o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 "/o bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

. Der Vorstand.

MWWL

Eine junge Simmentbalerl jFahrkuh
ift zu verkaufen bei 3oh . Preis,

Hornau im Taunus.

Scbeckbrlefiimscbläge
und

radikalsten.'.
tperben fauber und vorlchriftsmähig mit

'der llontonummer bedruckt geliefert
oon der Druckerei

Pb. Kleinböhl, "ÄS
Postscheckkonto Frankfurt(ITIain) 9927.

- Fernsprecher 44. -

ein«Darllellutig derForderungen de»
Itltl. ebcldeals , loroie eine Betpre-
d>ung der Aufgaben, die die YSdeli-
entiölddung«lne§Dolhe» an dlebe«
den Oelchlechler MM. Don Tb. füll-
b'elm.Dritte,Dolllt.umgearb.puflaäe.
(9._ i4,Tau1.) 8.(XX, S44S.) Brot*.

ln eleg.Ganileinenbd.M.5.-.
Dr. Kaulen»AllgemeineRundscham
Kurz, dieses Buch>11ein gelungener
Wurlu. llehl durch Eleganz»er Spre¬
che, Klarheil des Gedankens, Reinheit
und Korreklhell der chrlstl. Auslassung
an der Spitze aller Illerar. Erscheimm-
gen der letztenJahre über das Eheleben.

VerlagsanstalTvorm.G.J.Manz.ReQensöuri

Jugendwehr.
Heute Abend 9 Uhr

Antreten im „Grünen Baum' Z
Uebung im Gewehrererzieren.

Sämtliche Gewehre find nn-
zubringen. .

Königstein. 10. Novbr. 1SU-
Der Kammandanl^

?

Kleinbahn Königste*
für den

ersanu!ff atjno
stach neuester Vorschrift

Tlufklebezettcl
(Signierzettei)

:: Anhänger"
vorrätig mit Oefe. Mit fl "«»
Abgangsstation cxtra-Nnfert.gm

500 Stück ab in kürzester r .
Druckerei PI). KleinPöj)'
Königftein •• Fernruf

| «» » » « » » » »» » »* '

für ^ccccccccöcc ''

Bauhatidw#
zum Ausdruck der 1
===== stets vorrätig , e
Wochenarb«itsA>

mit Montag oder SamstagEotmtaschefi—rl
Vorattschiagslorw*'*’
JJechnuagjformaiar'

in 7i« und und
Jtotzausmasslis«"

iu und ' /e-Einftchb^
empfiehlt # . j-

PrncHcrei?h. W*
Königstein.
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